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Erſtes Blatt. 


ESA ĩ˙ 5—ꝛ 
Das neue bierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſofort zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine Verzögerung eintritt. 2 
Die ,.Shorner Ofldentide Zeitung“ 
koſtet vierteljährlich Mk. 1.50 ohne Boten- 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land» 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge- 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


Zur Jahreswende. 


Das alte Jahr geht mit raſchen Schritten 
f ſeinem Ende entgegen, wenige Stunden noch und 
das neue Jahr beginnt, das letzte im 19. Jahr⸗ 
hundert. Wie der Pilger an einem Markſteine 
ern weilt und zurückblickt auf den vollbrachten 
Weg, ſo drängt es jeden denkenden Menſchen 
zurückzuſchauen auf das bald hinter uns liegende 
Jahrhundert, das uns reiche Erfolge auf allen 
Gebieten der Wiſſenſchaften und Erfindungen ge- 
bracht hat, mehr als in allen voraufgegangenen 
Jahrhunderten zuſammen. Wir können ſtolz ſein, 
uns Kinder des neunzehnten Jahrhunderts nennen 
zu dürfen, denn die Menſchheit hat in dieſem 
- Anreaungen erhalten für eine fort- 
ſchtieliche Beweguns, die kommenden Geſchlechtern 
ungeahnte Enthüllungen une wujicaraaged Ceingen 
und dazu beitragen wird, die Völker in ihren 
Anſchauungen zu veredeln und fie mehr und 
mehr empfänglich machen für das große Prinzip 
echter Humanität! — 
So lange die Menſchen denken können, hat 
es immer Verfechter der ſogenannten „guten alten 
Zeit“ gegeben. Die Sache iſt aber leicht zu 
erklären. Weil nach ewigem Geſetze die Welt 
ihre Phyſiognomie in einem Zeitraume von 50 
Jahren ſtets verändert und einem neuen ſtrebenden 
Geſchlechte Bahn macht, verſteht das abſterbende 
Geſchlecht die neu ſich bildenden Anſchauungen 
nicht mehr, es klammert ſich an das Alte, an 
das Geweſene, an eine Zeit, die es mit jugend⸗ 
fjriſchem Geiſte verſtand und durchlebte und ſpricht 
dann mürriſch von „der guten alten Zeit.“ 
Auch unſere Enkelkinder werden dereinſt den 
Aufang des zwanzigſten Jabrhunderts ſo preiſen, 
wenn ſie ſelbſt als gereifte Männer die zweite 
Hälfte des Säculums überſchritten haben. 
n Die Leute ſagen immer, Die Zeiten werden 
ſchlimmer: Die Zeiten bleiben immer die Leute 
werden ſchlimmer — ſteht ſchon als Hausſpruch 
19 über dem Eingang eines niederſächſiſchen Bauern⸗ 
phauſes aus dem Jahre 1693. Dieſer alte Spruch 
phat im Hinblick auf zivilifirte Länder feinen Gee 
halt verloren. Wohl iſt der Kampf um's tägliche 
> Brot härter geworden, wohl harren unſerer noch 
ſchwere Aufgaben in ſozialer Beziehung, was 
aber das perſönliche Leben des einzelnen Menſchen 
im Allgemeinen angeht, da haben wir doch Fort⸗ 


Jahrhunderts ihren Einfluß übten. Patrizier⸗ 
4 = und verknöcherter Gelehrtenſtolz, Fürſtendünkel 
und Adels verſchrobenheit dominirten und drückten 
den kleinen Bürger und die ganze niedere Arbeiter- 
klaſſe, überhaupt den an materiellen Gütern 
Armen, in ein Nichts zuſammen. 
Diourch die Erfindung der Dampſſchiffe, der 
Eiſenbahnen, des Leuchtgaſes, der Telegraphie, 
der Elettricität und des Telephons haben wir 
in dieſem Jahrhundert Fortſchritte von unge⸗ 
heurer Tragweite zu verzeichnen. 
Wenn die Menſchheit auf dieſen Bahnen fort⸗ 
ſcheittet, zu welchen Refultaten wird fie noch ge- 
langen? Zu Refuttaten vielleicht, zu denen diefe 
außerordemiliche Erfindungen nur Vorſpiele waren. 
ie An dieſen Erjofgen der Summe der menfch- 
„ge gal a Mi aber auch der einzelnen 


te) 


Renfe) theif und iſt darum glücklich zu preiſen 
ir wollen daher raſtlos an uns ſelbſt ar- 
daß wir edler und beſſer werden, dann 


wird ſich das Leben des Einzelnen wie das der 
ganzen menſchlichen Geſellſchaft veredeln und ver 
ſchönen. 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar nahm am Freitag 
mit ſeinen drei älteſten Söhnen das Abendmahl 
im Sterbezimmer des Neuen Palais. 

Die Eröffnung des Landtags 
wird am 9. Januar, nach der „Nationalztg.“ 
nicht durch den Kaiſer, ſondern durch den Fürſten 
Hohenlohe erfolgen. Die erſte Sitzung wird 
um 1 Uhr ſtattfinden. Am Tage darauf, am 
Mittwoch, wird der Finanzminiſter v. Miquel 
dem Haufe den Etat überreichen und ihn er⸗ 
läutern. 

Zu Reichsgerichtsräten ſind der 
Kammergerichtsrat Peters in Berlin und der 
Landgerichtsdirektor Sabarth in Lüneburg er- 
nannt worden. 

Die Ausſchließung von Mitgliedern 
des Kriegervereins in Ruda in Ober⸗ 
ſchleſien beſchäftigte jüngſt das Reichsgericht. 
Drei Mitglieder dieſes Kriegervereins waren im 
Juli v. Is. aus dem Kriegerverein ausgeſchloſſen 
worden, weil ſie angeblich bei der Reichstagswahl 
der Agitation der Sozialdemokraten Vorſchub ge⸗ 
leiſtet hätten. Die Ausgeſchloſſenen beſtreiten das 
ganz entſchieden und ſtrengten gegen den Krieger⸗ 


verein gerichtliche Klage auf Aufhebung ihres] H 


Ausſchluſſes an, nachdem ihre Beſchwerde vom 
Oberpräſidenten als unbegründet abgewieſen 
worden war. Vor dem Landgericht in Gleiwitz 
eeſtritt der Vorſitzende des Kricgerocrcins Die 
Zulaſſigteit 
zum Preußiſchen Landes⸗Krieger-Verbande gehöre 
und nach $ 6 von deſſen Satzungen die Aus⸗ 
ſchließung nach den Statuten der Vereine ge: 
regelt ſei. Das Landgericht Gleiwitz hat dieſen 
Einwand zurückgewieſen und das Oberlandesgericht 
Breslau hat auf die eingelegte Berufung in 
gleichem Sinne entſchieden mit der Begründung, 
daß das Allgemeine Landrecht ausdrücklich den 
Mitgliedern einer Korporation ſtaatlichen Schutz 
gegen willkürliche Ausſchließung gewähre. Gegen 
dieſes Urtheil legte der Kriegerverein Reviſion 
beim Reichsgericht ein; aber auch das Reichs⸗ 
gericht hat nach der „Bresl. Ztg.“ die Reviſion 
zurückgewieſen. Jetzt wird alſo die Klage wegen 
des Ausſchluſſes der drei Mitglieder gerichtlich 
ausgefochten. 

„Im Intereſſedes Dienſtes“ ſollen, wie 
verſchiedenen Zeitungen aus Poſen berichtet wird, 
zum 1. April 1900 aus der Provinz Poſen alle 
Poſtaſſiſtenten bezw. Oberaſſiſtenten polniſcher 
Nationalität nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
verſetzt werden. Es handelt ſich im Wefentlichen um 
ältere, verheirathete Beamte. Auch bei anderen 
Behörden ſollen ſolche Verſetzungen bevorſtehen. 
— Ju der „Voſſ. Ztg.“ wird als Grund des 
Vorgehens angeführt, daß Staatsbeamte Mit⸗ 
glieder agitatoriſcher polniſcher Vereine geweſen 
ſeien. Poſtſchaffner in Poſen hätten ſich geweigert, 
den Eid vor Gericht in deutſcher Sprache abzu- 
legen. 


der „Lok. ⸗ Anz.“ in Betreff Makaos auch am 
Freitag Morgen aufrecht erhalten. Dem gegen⸗ 
fiber erklärt der „Reichs⸗Anz.“, daß der 
„Lok.⸗Anz.“ fortfahre, mit dem angeblichen In⸗ 
halt des deutſch-engliſchen Vertrages Reklame zu 
machen. Der „Reichsanz.“ betont, daß er zu der 
Erklärung ermächtigt iſt, daß die Angaben des 
„Lok.⸗Anz.“ auf dreiſter und ungeſchickter Er- 
findung“ beruhen. 

Den Tſchechenausweiſungen aus 
Thüringen hat ſich nunmehr auch Preußen 
angeſchloſſen. Die Regierung in Erfurt verfügte 
als erſte die Ausweiſung von 10 öſterreichiſchen 
Unterthanen flavifcher Nationalität. 

Ueber die Konſulargerichtsbarkeit 
iſt dem Reichstag ein Geſetzentwurf zugegangen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Aus Natal ſind in London Privatnachrichten 
eingegangen, wonach die Buren mehrere proviſoriſche 


des Rechtsweges, weil der Verein 


Brücken über den Tugelafluß herſtellten, ſich 


ſerner auf dem Hügel oſtwärts von der engliſchen 
Stellung verſchanzten und ſo den General Buller 
verhindern, irgend welche Flankenbewegung zu 
machen. y 

Aus Pietermaritzburg wird der „Daily Mail“ 
vom 23. Dezember berichtet: Jeder Tag enthüllt 
eine neue Thatſache hinſichtlich der Stärke der 
Burenſtellung bei Colenſo. Dank den Dienſten 
kontinentaler Offiziere hat ſich der Charakter des 
Feldzuges geändert. Wir bekämpfen nicht länger 
den Feind, der ſich auf ſeine Guerillataktik ver⸗ 
läßt, wir haben es mit einer Armee zu thun, 
die raſch disziplinirt wird, das Land kennt, die 
Kampfſtätte wählt und wenig oder gar kein Ge- 
päck hat. Die Buren haben die Hügel unweit 
Colenſo in Feſtungen von ungeheurer Stärke 
verwandelt, fie haben allenthalben prächtige Lauf: 
gräben, von denen viele bombenfeſt ſind. Die 
Hauptſtellungen ſind durch unterirdiſche Gänge 
miteinander verbunden und Pferdebahnen ermög⸗ 
lichen die raſche Bewegung der ſchweren Geſchütze 
von Punkt zu Punkt. 

Weiter iſt aus Ladyſmith vom Donnerstag 
nach Pietermaritzburg gemeldet worden, daß die 
geſammten britiſchen Verluſte 70 Todte und 236 
Verwundete betrugen, und viele Typhusfälle im 
Lager vorkommen. Ferner wird berichtet, da 
die Buren die am 11. Dezember von der Schützen⸗ 
brigade genommene Haubitze auf dem „Surpriſe 
ill“ durch eine andere erſetzen, auch auf dem 
Lombards Kop Erdarbeiten für die Aufſtellung 
weiterer Geſchütze ausführen und die Stellung 
auf dem daneben liegenden Hügel verſtärken. 

Von weftlichen Kriegsſchauplatz meldet ein 
Berichterſtatter der „Morning Poſt“, Kavallerie 
und reitende Artillerie unter General Babington 
unternahm am 27. Dezember eine Rekognoszirung 
in weſtlicher Richtung. Es wurde ermittelt., 
daß die Burenſtellung ſo ausgedehnt ſei, daß 
eine Umgehungsbewegung nach Weſten in Folge 
der großen Entfernung, die in einer rauhen Ge⸗ 
gend ohne Waſſer zurückgelegt werden müßte, 
faſt unmöglich ſei. 

Vom Donnerftag ift folgende wunderliche 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ eingegangen: 
„Gegenwärtig iſt ein ſcharfer Artilleriekampf im 
Gange. Die Buren ſind aufgeregt und auf 
einen nächtlichen Bajonettangriff gefaßt. Letzte 
Nacht eröffneten fie ein heftiges Gewehrfener, 
das die engliſchen Außenpoſten aber nicht er⸗ 
widerten.“ 

Nach einem amtlichen Telegramm aus Kap⸗ 
ſtadt vom Donnerstag melden die Generale Ga- 
tacre und French, daß die Lage unverändert iſt. 
Gatacre fügt hinzu, daß die Elſenbahn nach den 
Kohlengruben von Indwe jetzt im Betriebe ſei. 

Endlich ſind die Engländer dahinter gekommen, 
warum die Buren über eine ſo gute Artillerie 
verfügen. Aus Kapſtadt telegraphirt das „Reuter⸗ 
fhe Bureau“: „Es beſteht guter Grund, anzn- 
nehmen, daß viele erfahrene belgiſche und hollän⸗ 
diſche Artilleriſten vom April 1896 an von der 
Regierung Transvaals engagirt und in einzelnen 


Transvaal geſchafft find. Die Leute haben bei 


ſchritte gemacht, die uns nie wieder Zeiten wünſchen! Die Angaben über die Vertheilung des] der Anwerbung je 50 Pfund erhalten eben⸗ 
5 allen, wie fie nach Ausgang des ſiebzehnten p o rtugieſiſchen Kolonialbeſitzes hatſſoviel bei der Ankunft in Pretoria. Ser Tages⸗ 


ſold beträgt 10 Schillinge, au 
Land überwieſen worden. 
die Exaktheit, mit welcher die Artillerie der Buren 
arbeitet. — Bei dem Eintreffen neuer Geſchütze 
waren dieſelben tels von Fachleuten begleitet.“ 
Dieſe ſpäte Erkenntnis wird den Engländern 
nicht viel nutzen. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Lourenzo Marquez vom 23. d. Mts. macht die 
Thatſache, daß mit Ausnahme der Buren⸗ 
Emiſſäre nur wenige Leute die beiden Republiken 
verlaſſen, es ſehr ſchwer, vertrauenswürdige 
Auskünfte über die Lage des Landes zu erhalten. 
In Johannesburg ſoll nach einer Mittheilung 
aus guter Quelle, Dank der Polizei, welche aus 
Ausländern gebildet iſt, Alles gut aufgehoben 
ſein. Die beſten Häuſer ſind allerdings von armen 


urch erklärt ſich 


etwaige Plünderungsgelüſte werden unterdrückt. 
Der „Standard“ meldet aus Durban vom 
27. d. Mts.: Jüngſt aus Transvaal einge⸗ 


Trupps mittelbar vor Ausbruch des Krieges nach, 


Burenfamilien in Beſitz genommen worden, aber 


troffene Leute berichten, die Felder ſeien in beſtem 
Zuſtande. | 
Die Hauptarbeit werde von Frauen und Einge⸗ 
borenen gethan. Bi 


Die Ernte fei großartig ausgefallen. 


Die Regierung von Transvaal hat beſchloſſen, 8 


ein neues Goldſteuergeſetz einzuführen, durch das 
alle anderen Goldſteuern beſeitigt werden. Nach 


dieſem Geſetz ſollen bezahlt werden: 30 Prozent | 


der Ausbeute von Perſonen, Geſellſchaften und 
Firmen, welche eigene Werke betreiben; 50 Pro⸗ 


zent der Ausbeute von Minen, die durch die 


Regierung betrieben werden; von Minen, die 
ihren Betrieb zeitweilig eingeſtellt haben, 30 
Prozent der reinen Ausbeute und zwar berechnet 


nach dem Durchſchnitt eines dreimonatlichen We⸗ 
triebes. Hüttenmäßig betriebene Erzſcheidewerke 


ſollen 30 Prozent der reinen Ausbeute entrichten. 
Das Geſetz hat vom 11. Oktober d. Js. 
Rechtskraft. 5 

Die Londoner Morgenblätter verlangen die 
Abberufung des Miniſterpräſidenten der Kap⸗ 


5 


des Kapkabinets. 


aus dirigirt wird, erſetzt werden. „Morningleadre“ 


verhindern. s 8 

In den Vereinigten Staaten mehren ſich die 
burenfreundlichen Kundgebungen. Neuerdings 
nahm der Boſtoner Gemeinderat einen Beſchlu 
an, in welchem Präſident Krüger zu den bisherigen 
Erfolgen beglückwünſcht und der Hoffnung An 
druck gegeben wird, daß die Buren ſchlie 
völlig ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehe 


Provinzielles. : 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten ers 


der Stadt, 
knüpfend an das vom Redner ausgebrachte, 
Legeijterung aufgenommene Kaiſerhoch feierte de 
ſtellvertredende Stadiverordnetenvorfteher Her 


die beſten Kräfte der Stadt beigetragen werden 
Marienwerder, 28. Dezember. ng 


\ 


E 
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folonie Schreiner und der übrigen Mitglieder x 
Das Kabinett Schreiner poll 
durch ein Verwaltungskabinet, welches von London 


ſieht darin das einzige Mittel, den allgemeinen 
ß Aufſtand der Afrikander in der Kapkolonie zu 


Brieſen, 28. Dezember. Die heutige Sigma. 
Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski mit intereſſanten 
Rückblicken auf die Geſchichte der Stadt und das 
in dieſem Jahrhundert gezeitigte Emporblühen 
des neugeſchaffenen Kreiſes, de 
Proving und des neuerſtandenen Reiches. An⸗ 


a 
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„Groß feuer in Berlin. Am Freſtag 
tag entſtand in der Garteuſtraße 912 in 
Hoppeſchen Maſchinenfabrik Feuer. Das 


Dn 


5 Mtarbáube; welches die Dro red und Mobell-: 
útoterei enthält, ein mächtiger Komplex, zwei 
Sto hoch, ijt vollſtändig verloren. Die Feuer⸗ 
r war gegenüber der Macht des entfeſſelten 
ments vollſtändig machtlos und konnte fic) 
auf den Schutz der Nebengebäude beſchränken. 
Der Schaden ijt ſehr bedeutend. 600 Arbeiter 
d ohne Beſchäftigung Nach 3 ½ Uhr ſtürzten 
Maſchinen unter gewaltigem Getöſe von der 
dritten Etage in die Tiefe: Perſonen ſcheinen 
aht zu Schaden gekommen zu fein. Seit dem 
ande der Borſig'ſchen Mühle hat ein Brand 
ſolcher Ausd nung nicht in Berlin stattgefunden, 

„Dem Staats ſekretär v. Podbielski 
t lach der „Deutſchen Verkehrsztg.“ der Kaiſer 
ein Bildnis mit eigenhändiger Unterſchrift ge⸗ 
ſchenkt. Aus dem das Bild begleitenden Hand⸗ 
reiben geht hervor, daß das Geſchenk erfolgt 
als Dank für die erfolgreiche Vertretung der 
drei neuen Poſtgeſetze. N 

* Das erneute Gnadengeſuch des 
Im Tode verurtheilten Raubmörders Fiſcher iſt 
Im Hamburger Senat abgelehnt worden. 

Kapellmeiſter Carl Millöcker, 
der Komponiſt des „Bettelſtudenten“ und vieler 
anderer Wiener Operetten, erlitt am Donners⸗ 
tag in Baden bei Wien, wo er eines Leidens 
gegen ſeit dem Sommer lebte, einen Schlagan⸗ 
fall. Sein Zuſtand iſt ſehr beſorgniserregend. 

* Neue deutſche Poſtämter beab- 
ichtigt die deutſche Regierung nach der „Frankf. 
tg." in drei türkiſchen Handelsplätzen, Saloniki, 
Smyrna und Beirut, einzurichten und bereits im 
Anfang 1900 dem Verkehr zu übergeben. 

Die Photographen Wilke und 
PBrieſter, welche ſeiner Zeit die Leiche Bis- 
ards photographirten, find in letzter Inſtanz 
zun auch vom Reichsgericht verurtheilt worden, 
die Platte den Erben Bismarcks auszuhändigen. 
Aus Havre wird gemeldet, daß Drey⸗ 
zus dort eingetroffen iſt und eine Villa bezogen 
a worin er einen längeren Aufenthalt nehmen 
wird. 

¿ ie Nachricht von der Auf⸗ 
hebung des Cölibatzwanges für 
Südamerika wird nunmehr von dem badijchen 
Centrumsblatt, dem „Badiſchen Beob.“, der 
deeutſchen Preſſe zuerſt Notiz nahm, 
as eine Ente bezeichnet. Bei der von einem 
ichen Watt veröffentlichten angeblichen 
dle es ſich einfach um eine 


raltar tunnel. Aus Madrid 

e „Frkf. Ztg.“: Der franzöſiſche 

Berlier hat der paniſchen Re⸗ 

AN Der Herſtellieug eines Eiſett⸗ 

sr der Meerenge von Gibraltar 

idung von Spanien und Marokko, 

Afrika vorgelegt. In der. Den! 

t, die den Plan begleitet, it ausgefuhrt, baß 
vic Herffellung feine größeren Schwierigkeiten habe, 
alg clog die Jurhbohrung des Simplon. Der 
angel würde etwa 125 Millionen koſten, 
Oost nen vo etwa 120 Millionen für eine 
os Gon Langer zur Verbindung mit dem 
. <a 


Um Smäßrungsfrage- 


üſchung 


Anſtrengungen aller Art iſt bereits nöthig, um 


® 1 m Y 
alle Anſtrengungen, die das heutige Reba 


ie er- 


ch zu 


itöfähig uad erhält die Gesundheit. Als ſolches 
‘ * kein anderer Stoſſ gleich oder auch 


algeriſchen Netze, fo daß das ganze Unternehmen 


nahezu eine Viertel⸗Milliarde koſten würde. Herr 
Berlier rechnet eine jährliche Einnahme von 15 ½ 
was eine Berzigſung von etwa 


Millioneg heraus, was x \ | 
61, Prozent ergebe. Es liegt auf der Hand, 
daß ein ſolches Unternehmen von enen 


Geſichtspunkten aus vortheilhaft wäre, namentl’ +) 
für Frankreich und ganz beſonders für Spanic: 


vi 


die ſpaniſche Regierung hat denn auch foo, 
Herr Berlier willig. 


ihre Genehmigung ertheilt. 
jetzt den Sultan von Marokko um Genehm: zung 
angehen. f 


meiſter. Es kommt nicht oft vor, daß ein 
Millionär den Taktſtock ſchwingt. San Francisco 
jedoch beſitzt in Herrn Emil Brugiere einen äußerſt 
wohlhabenden, jungen Mann, der ſich zwei harm⸗ 
loſe Steckenpferde erwählt hat, die Muſik und 
Kleider. Seine Garderobe ſoll 25 Anzüge ent⸗ 
halten, zwei Dutzend moderne Weſten, fünſzig 
farbige Hemden und dazu paſſende Kravatten. 
Als Mufiter hat er zwei Orcheſter; eins hilft 
ihm bei Kompoſitionen, und das andere dirigirt 
er bei Aufführungen. Das Werk, mit dem er 
ſein Debut wagen will, iſt ein Muſikdrama im 
ree Na Nun fehlt nur noch Die Zuhörer⸗ 
aft. 


* Max Halbes neues Drama „Das 
tauſendjährige Reich“ erlebte Donnerstag Abend 
im königlichen Reſidenz⸗Theater zu München 
ſeine allererſte Aufführung und erzielte einen 
ſtarken Erfolg. Halbe und die Darſteller wurden 
nach allen Aktſchlüſſen gerufen. 

— — 


* Die Errichtung einer tech nchen 
i 
Meuefie Nachrichten 

Wien, 29. Dezember. Der Kaiſer hat, der 
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge, die Quote mit 
65,6 zu 34,4 für die Dauer eines halben Jahres 
beſtimmt. Das Geſetz betreffend die Aufhebung 
des Zeitſtugs- und Kalenderſtempels hat die 
Sanktion des Kaiſers erhalten. 

Der deutſche 


Hochſchule für die thüringiſchen Staate 
Loudon, 29. Dezember. 


nunmehr geſichert. Die Verhandlungen der “Ki: 
gierungen ſind dem Abſchluſſe nahe. Als Ort 
der Hochſchule iſt Jena vorgeſehen. 

* Fräulein Marie Raſchke aus 
Berlin, die bekannte Frauenrechtlerin, welche ſeiner⸗ 
zeit ſich als erſte Hörerin der Rechtswiſſenſchaft 
an der Berliner Univerſität einſchreiben laſſen 
konnte, hat ſoeben das juriſtiſche Doktorexamen 
magna cum laude in Bern beſtanden. 

Fiſcher Eduard Williams wurde von einem eng⸗ 
liſchen Verſicherungsggenten Haves in einem Lon⸗ 
doner Reſtaurant brutal gemißhandelt, weil er 
Shetpatchie für die Buren. ausgedrückt hatte. Er 
verklagte den Agenten vor dem Nord⸗Londoner 
Polizeigericht. Der Agent wurde jedoch freige— 
ſprochen. Die „St. James⸗Gazette“ bemerkt da 
zu, der Deulſche müſſe zuftieden jein, nut den 


* Gin Millionär als Kapell⸗ 
Prozeßkoſten und zwei ſchönen blauen Augen, 


die nicht „made in germany“ ſeien, Davongu- 
kommen. 
London, 29. Dezember. Die „Times“ 


meldet in ihrer zweiten Ausgabe aus Lourenzo 


des billigen, leicht verdaulichen Eiweißſtoffes. 
Ader während jener Stein nie gefunden werden 
konnte, ijt es der raſtlos fortſchreitenden Wiſſen⸗ 
ſchaft gelungen, dieſes neue Problem zu löſen 
durch die Darſtellung des Tropon. 

Tropon, ein helles, trockenes, faſt geſchmack⸗ 
loſes, im Gegenſatz zu den ſogenannten Caſein⸗ 
Nährpräparaten, vollkommen bakterienfreies 
und daher unbeſchränkt haltbares Pulver, iſt ein 
von allen unnützen Beimengungen befreites 
Eiweiß. 

In Anbetracht des hohen Nährwerthes iſt 
Tropon um die Hälfte billiger als Rindfleiſch, 
und eine noch größere Erſparnis ergiebt ſich im 
Vergleiche zu anderen eiweißhaltigen Nahrungs⸗ 
mitteln. Es iſt wiſſenſchaftlich und durch prak— 
tiſche kliniſche Verſuche nachſolgendes feſtgeſtellt: 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs- 
werih wie 5 Kilo beſtes Rindfleiſch oder 180 
bis 200 Eier oder 18 Pfund Roggenbrod oder 
4, Centner Kartoffeln, und ijt dabei bei weitem 
leichter verdaulich, als irgend eines der genannten 
Nahrungsmittel. Wer daher bei feinen Mahl⸗ 
zeiten regelmäßig Tropon gebraucht, verſchafft 
ſich, ohne feine Verdauungsorgane irgendwie an 
zuſtrengen, eine vollkommene, kräftige Ernährung 
und ſpart dabei noch viel Geld. ; 

Die genannten Eigenſchaften machen das 
Tropon ganz beſonders geeignet für Perſonen 
mit ſitzender Lebensweiſe, oder für ſolche, die 
vorzugsweiſe geiſtig thätig ſind. Derartige Per⸗ 
ſonen verdauen wegen ihrer geringen Körperbe⸗ 
wegung die gewöhnlichen Nahrungsmittel oft 
nicht gut, während Tropon derartige Beſchwerden 
niemals hervorrufen kann. Man kann daher 
mit Recht behaupten: Tropon iſt die Nahrung 


eft, | der Stubenmenſchen. Tropon iſt aber auch die 


gen 
nes bei den 
Fall it. 


ae Kia kiten . 
ſo d Nenen nach dem Problem 


Nahrung der Reiſe⸗ und Sportwelt, denn feine 


vielfältige und ſehr einfache Anwendungsweiſe 


ermöglicht es, daß Tropon überall hin auf Reifen, 


auf Ausflügen u. dergl. mitgenommen und in 


pe | titezefter Beit zum Genuſſe fertig gemacht werden 
kann. Weiter iſt das Tropen 8 Funbernäht⸗ 


mittel erſten Ranges, denn gerade bei Kinde 


Parque; 
Gerücht, daß Matt Steyn, 
ſiden en des Freiſtaats, 
ſtaak Buren ſich Dejinitto weigerten, weiter 


dionfie zu lente. E ch Ee a 
29. Dezember. Der Pring von 


vom 28, Dezember: Hier geht 
der Bruder des Prä 
und 800 Frei 


London 
jetz 2%. Dienſt in Südafrika in Bildung 
iſerlichen Yeomanry augenommen. 
Guineen AN 
beigeſteuert. 
London, 29. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Chieveley vom 28.: Geſtern und 
heute früh fand ein heftiges Feuergefecht bei 
Ladylmith ſtatt. Wie berichtet wird, ſoll Gene- 
ral White einen Ausfall gemacht und einen 
Hügel beſetzt haben. ; 
Kimberley, 29. Dezember. Weſtwärts 
ausgezogene Erkundigungs-Abtheilungen trieben 
Patrouillen der Buren längs der Hügelkette zu⸗ 
rück. Artilleriefeuer wurde ausgetauſcht. Die 
Buren bekamen Verſtärkungen und die Engländer 
kehrten ohne Verluſte ins Lager zurück. Der 
Vorgang zeigt, daß die Buren drei Geſchütze be⸗ 
ſaßen und Verſtärkungen ſchleunigſt heranzuziehen 
vermögen. 


Folkeſtone, 29. Dezember. Ein deut⸗ 
ſcher Poſtdampfer, deſſen Namen noch unbekannt, 
iſt geſtern bei Dungeneß geſcheitert. Rettungs⸗ 
boote konnten des heftigen Sturmes wegen nicht 
auslaufen. 

Newport, 29. Dezember. Der Stadt⸗ 
rath nahm Beſchlußanträge an, in denen dem 
Wunſch für einen Ausgang des ſüdafrikaniſchen 
Krieges zu Gunſten der Buren Ausdruck gegeben 
und der Krieg auf den Philippinen verurtheilt 
wird. 


i ha 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


— 


Berlin, 30. Dezember. Fonda felt. | 29. Deghr 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 2 600 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,70 
Oeſterr Banknoten 169,00 168.95 
Preuß. Konſols 3 pct. 88, 88.40 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,90 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,90 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,70 88 40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,90 98,00 
Meine; Pidbrf. 3 pCt. neul. II. 86.30 86.00 
t %% pet, do. 94,80 34 60 
Pfandbrieſe 3½ pct. 95.30 95,10 
Bt | 101494 101,25 
Biaudhr|: ; 9770 1 97,70 
Taleihe © 1777590 70 
Nente 4 pCt. 92,75 2,80 
y Mente v. 1894 4 pCt. 83,20 33,00 
: tor Ronrnt.-Vith. exkl. 192,75 | 192,10 
Gacpevvee Bergw.⸗Akt 202,30 01,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31 pet. — = 
Weizen: Soto Newyork Okt. 74% 74¼ 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — | = 
” > ” ” 70 M. St. 47,60 47,80 


Wechiel Diskont 7 pt; Lombard Zinsfuß 8 vet 


ijt ein leichtverdauliches, aber doch Kraft und 
Blut bildendes Nahrungsmittel von hoher Be⸗ 
deutung. Die Friſche des Geiſtes und K 
ſtellt fich erfahrungsgemäß bei bisher ſchlecht ge⸗ 
nährten und daher ſchlappen Kindern ſchon nach 
kurzem Gebrauch des Tropons wieder ein. 

Tropon wird vom Magen und Darm förmlich 
aufgefogen wie Regentropfen von einem dürren 
Erdboden. Der ganze Kraftgehalt des Tropons 
kommt dem Körper zu gute. Die Ernährung 
mit Tropon iſt alſo eine muskelbildende und 
kraftſpendende Mäſtung, welche niemals Fett an⸗ 
ſetzt, daher ganz beſonders geeignet für Geneſende, 
alſo für jene ſchwachen Perſonen, die eine ſchwere 
Krankheit überſtanden haben und denen nun 
durch eine leicht verdauliche, aber kräftige Er⸗ 
nährung wieder vollkommen auf die Beine geholfen 
werden ſoll. 


Von noch größerer Wichtigkeit iſt aber endlich 


noch Tropon als Krankenkoſt. Es iſt beka 
daß die Ernährung Kranker, beſonders in 
von Magen- und Darmleiden, Blutarm 
ſucht und anderen Infektionskrank 
größten Schwierigkeiten mach 

lönnen ſelbſt auch eine * 
dauen, und daher auch 

ſeits ijt bei ſolchen 

Gefunden eine reichliche 
forderlich, damit fie Kräfte zum 


Dieſe Kranken 
Koſt nicht ver⸗ 


ſich 


das Körpergewicht nimmt 
muth ſtellt ſich wieder ein. 
So ijt Tropon berufen, ein Schatz 


bietet Tropon ſeine Dienſte an. Wohl dem, | 
fie zu nutzen weiß. E pe 


En { aoe PRS EA 4 
Die hervorragendſten mediziniſchen und andere 


AYTO; ren ported Zei⸗ 


Meter, auch ade 


de Wirkung des ruf. Snolert: 
g- herein 


pitt wiiierbichen 


Stellung eines Ehrenchefs der 


den Ausgaben für dieſe 


vorzügliche Wirkung und der ungewöhnlich erfr 


t ausnutzen. Anderer⸗ 
anken noch mehr wie bei 
Zufuhr von Eiweiß er⸗ 
überwinden der 
Krankheit gewinnen können. Thatſächlich beſſert 
bei dem regelmäßigen Genuß von Tropon, 
wie zahlreiche Aerzte und erſte Autoritäten auf 
mediziniſchem Gebiete, auch Univerſitätskliniken 
beobachtet haben, das Allgemeinbefinden der 
Kranken ſehr bald, die Körperkräfte heben ſich, 
zu und der Lebens⸗ 


a : zu werden: 
für unfer ganzes Volk. Geſunde und Kranke, 
Arme und Reiche, Kinder und Erwachſene, jedem 


vr 


E 
Bitte mir ge” noch 
russ. Kn 


„Weidemann in Llebenburg am Har 
Packete Ihres Bruft 
rich) ſofort zu ſenden, damit ich die 
muß, Ich erwähne nach, daß 
der Thee wunderbare Dienſte leiſtet, mein Leiden, © ı- 
ches ich ſchon über 6 Jahre habe, ijt fait voll- 
ſtändig nach nur 30tägiger Kur gehoben, doch werde ih 
die FOtagige Kur anwenden, um mein Leiden vollſt dig 
zu heilen. Ich werde nicht verfehlen, denſelben in meinen 
Bekanntenkreiſen zu empfehlen. Otto H. in D. 
Ferner ſchreibt Herr Jean R. in B.: Hierdurch 
geſtatte ich mir den Erfolg Ihres Bruſtthees (russ. 
Knóterich), den ich bei mir angewandt, mitzuteilen, 
Ich leide ſeit 2 Jahren an Lungentuberkuloſe, mein Zu⸗ 
tand war hoffnungslos, Huſten, Auswurf, Abmagen 
Appetitloſigkeit, ſchlafloſe Nächte, rieſiger Schweiß und be- 
tändiges Fieber. Alle Anwendung von Medizin half 
nichts, bis ich vor einiger Zeit den Verſuch mit lem 
Thee machte. Ich kann denſelben nicht genug empfehlen, : 
wie vortrefflich dieſer wirkt. d 
Nach Verbrauch von 10 Packeten ftellte ſich ne 
bedeutende Beſſerung ein, nach 15 Packeten war id von 
Fieber befreit, Schweiß hörte auf, Schlaf trat wieder 
ein, und habe bis heute einen guten Appetit, ſodaß bie 
Kräfte zunehmen; das Beklemmen der Bruſt hat ar’ je 
hört, nur noch ein wenig Huſten und etwas Aus warf 
find noch die einzigen Zeichen des Leidens, die ich Done, 
durch weiteres Nehmen Ihres Thees auch noch qu vere 
lieren. Daher kann ich nicht genug der leidenden Men ch 
heit dieſes Mittel empfehlen. 


— ww 


m Jahre 1900 


wird es kaum noch Leute geben, welche ſich nicht túgtid 
Mund und Zähne mit „KOSMIN“ reinigen werden, 
weil fic) inzwiſchen die Erkenntnis Bahn gebrochen hal, 
daß der Gebrauch dieſes Mund» und Zahnwaſſers zur 
Erhaltung der Schönheit und Geſundheit der Zähne un⸗ 
bedingt nothwendig ijt. Durch die Gutachten ter 
Herrſchaften und der vornehmen Damenwelt wird di 


Ich 
Wohlgeſchmack des „KOSMIN“ täglich beſtätigt. 
Flacon Mark 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt überall 
käuflich. — 


Sieh Side 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe 
ſtellung 1879. 


„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg + Medaille in 7 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fach ram 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 mark ank 
Monats. Herren, damen 

teilende elung fot 


am 1. und 15. jeden 
wäfcheſchnelderei. 
Proſpett ta 


Die Bi ert 
— U—— —— 
O Io E ESBELTA 


SSMYRRBBLIN SEIFE > 
Ba unübertoffen aur Baut- und Schönheitspfleg: 
Als beste eKinderseife ärztlich empfohlen. 2 
Ueberall, auch in den «Apotheken erhältliel‘. 5 


tungen des In- und Auslandes haben ir - 
artikeln und anderen Formen die Vorzüge es 


órpera | Tropon und feine Wichtigkeit für die allgemeine 


Volksernährung unzählige Mal beſprochen Es 
würde zu weit führen, hier nur eine größere Yn- 
zahl Auszüge dieſer lobenden Urtheile abzudruden. 
So z. B iſt in nachfolgenden Hauptblältem — 
unter anderen Ausführungen betreffend Trop on 
nachfolgendes zu leſen. : de 
Münchener Allgemeine Bei- 
tung: Auch von dem fwd lien 
Magen wird Tropon genonion 
und verdaut. In kurzer Zeit werden 
Gewichtszunahmen fejtgejtellt, die 
bislang nicht möglich waren, 
— was fürdie Hausfrau vielleicht 
das Wichtigſte iſt — nod) obenbrcin 
opf beträchtliche Erfparnilje 
zielt. 5 
Berliner Lofal- Anzeiger: 
radezu verblüffende Wirkungen 
mit dem Tropon beider Ernährung 
von Tuberkulöſen und von blut- 
armen Perſonen erzielt word 
Ebenſo konnte mittels des Tropon ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen von Magen- und Darmer- 
krankung nicht nur eine erhebliche Zunahme des 
Körpergewichts, ſondern auch eine Zunahme der 
Kräfte und eine Erhöhung der Leiſtungsf higkeit 
herbeigeführt werden. ö 
Schwäbiſche Frauen- Zeitung: 
Das Tropon muß jeder Hausfrau Horr 
kommen fein, Eme ganz beſonders bedentinue 
aber in der Er nähren 19 ze 
Do 


ehaltvus. ‘cr 
t, fo daß dem- 


SE 


4 


a zwangsweiſe, ſowie 


Be: frohes Uenjahr 


A 
2 


geſundes neues Jahr. 


E " Waldhäuschen. Ñ 
TTT e Bacheſtr. 17. mit verſchiedenen Füllungen 
ea Thalgarten. Dutzend 40 und 50 Pfg. empfiehlt 


A 


PIE: 


trieben wird, iſt anderer Unterneh⸗ 


* 


: Café Kaiserkrone 


Zum Sylvester und Neujahrst.., 3 
ic pe Café Kaiserkrone geneigter Besen. 


Meinen {verehrten Gästen rufe an dieser Stelle ein 


frohes Qs we 2 7 
„Prosit Neujahr“ 


zu und empfehle mich 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der der Stadt Thorn 

ehörigen, ſogenannten Leibitſcher⸗ 
hauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1900 bis da⸗ 
hin 1903 haben wir einen Bietungs- 
termin auf 
Dienſtag, den 25. Januar 1900 

: Mittags 12*/, Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt» 
kämmerers Rathhaus 1 Treppe anbes 
raumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 
1000 Mark. 

Thorn, den 28 Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten vom 2. Dezember 
d. Is. haben wir unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten =» Berfammlung 
zu dem Statut unſerer ſtädtiſchen 
. Spartaffe vom 10. Dezember 1884 
folgenden Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Statut der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 
kommt der letzte Satz des $ 8: 

„Für Einlagen, welche innerhalb 

dreier Monate zurückgenommen 


. 
HEEE E 


Mit Hochachtung 
Hans Schwabl. 
LS 
Am 10, Januar 1900 


Abends 8 Uhr 
Im gressen Saale des Artushofes : 


E Einmaliges Concert 3 der Frau 


Sillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


* 


N 


PEE 


8 


werden, werden Zinſen nicht Ban . 2 
; ae Fraulein Elfriede Christiansen aus Bremen, 
di Ts en Spareinlagen bei Concertfliigel Bechstein aus der Niederlage des 


Herrn O. Szezypinski. 


Eintrittskarten “Bee zu 3, 2 und 1 Mk. sind 
zu haben in der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


a) 
Cale Kaiserkrone § 


(Inhaber H. Schwab). 


unſerer Sparkaſſe mithin künftig ohne 
Rücksicht auf die Dauer ihres Ver⸗ 
bleibens in der Kaſſe von den nächſten 
Monatserſten nach dem Tage der 
Einzahlung verzinſt. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


ZO Vercit 


Eine freundliche Wohnung von 
3—4 Zimmerr nebſt Zubehör in der 
1. Etage wird von einem kinderloſen 
Ehepaar zum 1. April 1900 ge 
wünſcht. Angebote mit Preisangabe 
bis zum 5. Januar in der Geſchäfts⸗ (4 


Veteranen: <x 


a €. ftelle d. BI. erbeten. 
Gruppe „ Thom, e e we wee SYLVESTER 


4 empfehle als Specialität: b 


Bavoroise- 
‚Punsch. 


a de dh cds de de dice de se 


" €isbahn "““ 


auf dem Königlichen Winterhafen in 
der Nähe des Thalgartens an Syl⸗ 
veſter und 1. Januar: 


Großes Eiscontert. 


Erwachſene 10 Pf. Kinder die Hälfte, 
wozu ergebenſt einladet 
F. Katarezynski. 


Grützmühlenteich. 


Bombenſichere und glatte 


cisbahn. 


Sylvefter und Neujahr: 


Grosses Concer. 


Dictoria - Garten. 


Am Sylveſter⸗Abend: 
Großes EM 


Kappen- 
Fest. 


Um 8 Uhr: 


Grosse Polonaise, 


Entree incl. Kappe: 
für Herren 75 Pf., für Damen 20 Pf. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6. Uhr. 
Das Komitee. 


Zum Sylvester! 
friſche Pfannkuchen 


Thornerſtr. 12. 
Moder, R Roeder | <t 


NGI. Zimmer 


nebſt Kabinett ev. auch Penſion geſucht. J 
Off. m. Preisangabe a. d. Geſchſt. erb. A 


E Eine Wohnung ze 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 9 
Brückenſtraße 15 zu vermiethen. 
Meldungen Brückenſtr. 11, part. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Auf Allerhöchſten Wunſch Seiner vermiethen. 
Majeſtät unſeres allergnädigſtenKaiſers 
und Königs, des oberſten Kriegsherrn, 

verſammeln ſich die Kameraden zum 

Jahrhundertwechſel am 1. Januar 
1900, Abends 7 Uhr in der ver: 
einigten Innungsherberge zu einer 

gemeinſamen Feier. 


Der Vorſtand. 
A. Wakarecy. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, d. 2. Januar 1900 
> Dormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
as bafta es 8 
: ujifautomaten eld⸗ ; n 
is é Bum 1. April 1900 
ſchrank, 1 nußbaum Sleider- 
ſpind, 1 Vertikow, 1 Sopha⸗ Badersir. 23, 2. ctage, 
tiſch, 1 Sopha, 2 Bettgeſtelle, peſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
1 großen Spiegel mit som) Nerrschaftl. Wohnung 
fole, 4 Stühle, 1 Blitzlampe], Xe a chaf ſowie große, Garten- 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. Y part 


A ed 
Ein möbl. Simmer mit Penſion billig 
zuvermiethen Brückenstraße 16, p. 


a. 


2 Gartenſtühle, 1 eifernes 
Bettgeſtell, 1 Kinderwagen, 
mehrere Kisten franzöſiſchen 
Coguae in Originalkiſten 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug. Boyke, Gerichtsvollzieher. 


— — — nn 


Eine freundl. Wohnung 
von 5 Zim. u. Zubehör, 1 Lagerteller 
u. 1 Swinger bill. zu v. Baderſtr. 2. 
Ewald Peting. Gerechteftr. 6. 


2 {rdl. Dorderzimmer, möbl., von 
ſofort zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


1 Hofwohnung 
von 2 Stuben iſt ſofort oder 1. April 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
iſt von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen Jacobſtraße 9. 

pre —— ́— Eà—T—T— — 
Gut möbl. gr. helles Vorderzimmer billig 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, IE 
1 Wohn. v. 4 3. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. I. 4. z. v. Neumann, Culmervorſt. 30, 


möblirtes Simmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 20 J. 


. — — — 
Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 


Der werthen Kundſchaft, 
Freunden u. Bekannten wünſcht 
ein 


gesundes neues .f 
| Y 
y 


W. Steinbrecher 
und Familie. 


SS SSC DD den 


—— — ͤ H—y— ũ — —ę—¼ 
Meinen werthen Kunden, Freunden, 
Bekannten u. Verwandten wünſche ein 


Thorn, den 1. Januar 1900. 
. Koch und Familie, 
Wanen-Regiments-Barbier. 


—————————————— 
3 Meinen werthen Kunden wünſche 
ein recht 


Robert Hellwig, 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


20000 Mark, 


ſehr feine Hypothek, auf ein Geſchäfts⸗ 
haus in der Breiteſtraße zum 1. April 
1900 zu cediren. Wo? ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ! 


150 Mark monatlich 


und hohe Proviſion zahlt reſp. Herren 
für Zigarren⸗Verkauf an Wirthe, Pri⸗ 


— — — 
vate 20. ein Ia Hamb. Haus. Off. u. 300 Stück Nasen 


E. 2037 0.6 L baube & Co, Hamburg! empfiehlt A. Kirmes. 
Druck un? Verlag der Buchdruckerei der 


J. Ruchniewiez, Schillerſtr. 4. 


150 Gtr. Kun- & Pferdeheu 


verkauft 
F. Tafels K i, 
Slotterie bei Thorn. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ber Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplat a. d. Weichsel. 


. Ein fröhliches neues Jahr! 
Allen Freunden, Bekannten und 


Gönnern in aufrichtiger Hochachtung 
2 Familie Klatt. 


Mein am Markte belegenes 


= “Be 
= Grundstück 
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 


ein Material», Schank⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 


mungen halber von ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Moritz Auerbach, 
Strasburg Weſtpr. 


: Anfang 


Thorner Oſſdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Y id * 


lt Rd AR IIS Theater im Schützenhaus. 


Sonntag, den 31, Dezember 


Große humorifliſche Syluciter- Boritellung. 


La bella tsa, Koftiim:Soubrette. Der schneidige Ede, Salon⸗Humoriſt. 
Ludwig Piesecke CEharatter-Komiter. Schwach u. Schwächer, Opern:Parodift. 
Franziska Krauslana, Berl. Soubrette. | Mathias Weber, Tanz⸗Komitker. 


N er ud 
Kine tolle Nacht! 
Sylveſter⸗Schwank in 4 Akten von ge neiſel. 
näheres die Tageszettel. 
Montag, den 1. Januar 1900 

a x 2 : „es » e 
Die Spitzenkonigin. 
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Hugo Müller und Adolf LArronge 


y Muſik von Bial, 
Dienſtag, den 2. Januar 1900 
Novität! 


Große Novität! 


Große ! 2 
Auf Strafurlaub. a 
Neueſtes Luſtſpiel in 3 Akten 


von Thilo v. Crotha und Guſtav v. Moſer. (Verfaſſer von „Hofgunſt.“) 


Größtes Kaſſenſtück des Königl. Schauſpiel hauſes in Berlin. 


Artushof. — 


Sonntag, den 31. Dezember 1899: 


(Sylveiter) 


appenfeſt 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Anfang 9 Uhr. Eintritt 60 Pfg. 
Montag, den 1. Jaunar 1900: 


Grosses Streich-Concert 


Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr' 61 
unter Leitung des Stabshobolſten Herrn Stork. 


8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
(Gut gewähltes Programm.) 


von der Kapelle des 


| Ziegelei-Park. 


Am Weujahrstage. 
Montag, den 1. Januar 1900: 


Großes Militär-Concerk 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Pionier - Batailons Nr. 2 unter 
Leitung ihres, Dirigenten Herrn Stabshorniſten Hartig. 
Anfang 4 he z: Eintritt 25 Pfg. 
»>># Reichhaltiges Programm. a 
Speijen und Getränke in vorzüglicher Güte und Auswahl. 


Die Säle sind gut geheizt. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


H. Meyer, 
Pächter des Ziegelei⸗Parks. 


Vietoria-Theater. 


das „Bromberger Variete-Ensemble‘“ der 


„Concordia“ 


tritt am 


j., 2. und 3. Januar 1900 


mit ausgewählten und feltenen, hier noch nie geſehenen 


Spezialitäten 


im viktoria⸗Garten auf 


d Alles Nähere die Zettel. TEE 


Die Direktion 
der „Concordia“ Bromberg. 


oldener Lowe’ Moder. 


Am Sylveſter von 4 fe it 
A Kostüm beliebig. 2 


um */,12 Uhr: Große verlooſung des weihnachtsbaumes u. werth: 
voller Geſchenke. Jede Dame erhält ein Loos gratis. Um 12 Uhr: 


Grosser hengalischer Fackelzug durch den Garten 


verbunden mit einem großartigen Feuerwerk. 


W Aachdem RMZ. 
Am 1. Neujahrstage von 4 Uhr ab: Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Geſunde Amme 


empf. J. Lewandowski, Bäckerſtr. 23, 


„© 


Eine einfache, ehrliche 
Frau 
für einen kleinen Haushalt im Lei: 


— ___ — Gehalt nach Uebereinkunft. 
Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 2 A f 
Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 


Markgrafenſtr. 97, I. geſucht Kloſterſtr. 20 I. r. 


: ſtri 


Der Wirth. 


pel bb Chauſſeehaus für ſofort ge⸗ 
Iſucht. 1 


Hierzu ein zweites Blatt u 
rtes 


Torner Sievertofe | 
d 


enſtag, den 2. Januar 


Uebungsabend 
e Vollzählig 


Toll Etablissement. 
Zur Jahreswende 
von 4 Uhr Nachm. 


Jf merhaitungs: 
>>> Mufif 


bei freiem Eintritt verbunden mit 
großem Uappenfeſt 


mit nachfolgendem TANZ, wozu 
ergebenſt einladet : 


Gustav Krause, 
Der Saal ift gut geheizt. 


Wiener Cafe. 
Am Menjahrstage : 
Großes v 


Um 8 Uhr: 
Grosse Polonaise. 
Entree incl, Kappe: 

für. Herren 75 Pf., für Damen 20 Pf. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Das Komitee. 


Yolksgarten. 


Sonntag, d. 31. dezemb. 1899 
(Sylveſter⸗Alend): 
i roße 


Redoute 


g in dem herrlich des 
foritten und mit effektvoller elektriſcher 
Beleuchtung verſehenen großen Saale. 
Beginn der Redoute Abends 9 Ahr: 

Alles Nähere die Plakate. 
Das Komitze. 

Der Sonntagstanz findet wie g⸗ 

wöhnlich von 4 Uhr ab ſtatt. 


—— ů ů—ů 
Germania-Saal, 
d 8 * 2 © 2 
fen rd 


Maskengarderoben 
bei Frau Helzmann, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 8 und Abends von 6 Uhr 
ab im Balllokale, Mellienſtraße 100, 


zu haben. ’ 
3 
SSR eee 
= Di Beleidigung gegen den 
Herrn E. Lange 
nehme ich hiermit zurück. J. 8. 


E al Bean 


Mirchliche Nachrichten. 


Montag, I. Januar 1900, 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
err Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armen⸗ 
ſtiftung. 5 2 
Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wauble, 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. LO Uhr (nicht 10 ½ Uhr): 


Fejtgottesdienit. 


Herr Diviſionspfarrer Bede. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. N 
Herr Prediger yendt. 
Evang.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſe. 
Herr Hilfsprediger Nudeloff. 
mädchenſchule Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdieuſt. 
Herr Parrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche in! 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 


F Evang. Kir 
Vorm. 10 Uhr: 


Her Pfarrer 
Kollekte für de N \ 
firmandenanftalt i Sampohl. 


Enthaltjamteits-Dercin 
„Sum Blauen ! 
Verſammlungsſaal: 
Backerſtraße 49, 4 
Nadm. 3 Uhr: Ge 


mit Vortrag. ay 
Vereins-Vorſitzender 


e 34 


otlesdienſt. 


AAA y 


r* 


. Wendel-Thorn. 
1 
Unterhaltungsblatt. 
* 2 * a i AZ 


vi 


Belormirie Gemeinde. 


| ocker. 


Herr Paſtor Meyer. 
odgorz. 


indemann. 
alſen⸗ und Kon⸗ 


n Kreuz“. 


elsverſammlung 
S. Etre. 


Etre. 
q E ms Börſen⸗ und Ha wel p erich de, 
Saubere Aufwärterin wie den Anzeigent I era l. 
- . ö 


2. Gemeindeſchule. 


N 
N 
N 


GE 


